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Nr. 227 


BBeſtellungen 


auf das mit dem 1. Oktober 1898 beginnende IV. Quartal der 


„Thorner Zeitung“ 


werden ſchon jetzt von der Poſt, inunſeren Abholeſtellen und in 
der Expedition entgegengenommen. 

Die „Thorner Zeitung“ iſt nach wie vor beſtrebt, 
Ihren Leſern einen nach jeder Richtung hin unterhaltenden 
und unterrichtenden Stoff zu bieten und wird, unterſtützt 
durch ausgedehnte telegraphiſche Verbindungen und zahlreiche 
Korreſpondenten, mit aller Energie danach trachten, ſowohl 
in der Politik, als auch im Localen und im Feuilleton, ſo⸗ 
wie in allen übrigen Theilen das Neueſte und Wichtigſte 
zu bringen. 


Außerdem erhalten die Abonnenten noch jede Woche 
vollig gratis als Beigabe: 
„Illuſtrirtes Sonntagsblatt“. 
Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bis zum Be⸗ 
ginn des neuen Vierteljahres erſchienene Theil der vor⸗ 
trefflich geſchriebenen, hochſpannenden Novelle von Hans 


Richter 
„Aus der Fremöe“ 
3 nachgeliefert. 
Die „Thorner Zeitung“ los, wenn fie — der 
Poſt, aus unſeren Depots oder aus der Expeditton oveholt 
wird, vierteljährlich 1.50 M., frei ins Haus gebracht 2 M. 


Redaktion u. Expedition der Thorner Zeitung. 


Die Reviſion des Dreyfus⸗Prozeſſes 


iſt, wie wir ſchon geſtern unter „Neueſten Nachrichten“ mittheilten, 
nunmehr endgültig beſchlofſen. Das Telegramm lautete: 
Paris, Montag 26. September. Sämmtliche Mi- 
niſter einigten ſich dahin, die Reviſion des Dreyfus⸗Pro⸗ 
zeſſes einzuleiten und die Dreyfusakten dem Kaſſationshof 
zu Übermitteln. Präſident Faure kehrt heute Nachmittag hierher 
zurück. 
Ferner liegen noch folgende Meldungen in der Angelegenheit vor: 
Paris, 26. September. Eine amtliche Note beſagt: Unter 
dem Vorſitz des Miniſterpräfidenten Briſſon fand heute Vormit⸗ 
tag ein Miniſterrath ſtatt. Auf Beſchluß des Miniſterrathes wird 
der Juſtizminiſter das ihm eingereichte Reviſionsgeſuch 
dem Kaſſationshofe zuſtellen. Der Juſtizminiſter 
theilte mit, er werde dem Generalprokurator Inſtruktionen dahin 
ertheilen, daß jeder Angriff gegen die Armee unverzüglich gericht⸗ 
lich verfolgt werde. Rolonialminifter Trouillot machte Mittheilung 
von der aus St. Louis eingegangenen Depeſche, welche die Nie⸗ 
derlage Samory's betrifft. (Berg. Ausland.) Ferner theilte Trou⸗ 
ilot mit, entgegen den Meldungen einiger Blätter habe die Regie⸗ 
zung ſeit April keinerlei Nachrichten vom Major Marchand erhalten. 
— — . — — — — — — 


Aus der Fremde. 
Novelle von Hanus a A 


Nachdruck verboten.) 
(6. Fortsetzung.) 

„Rob und Teufel!“ fluchte Philipp, „ich ſollte nur mal mit 
ſolch einer Extraforderung kommen, aber dem bunten Tuch werden 
natürlich die größten Con ceſſionen gemacht. Der Herr Lieutenant 
dekommt noch mehr, als er haben will.“ 

Er warf den Stummel in den Aſchenbecher und zündete ſich 
eine friſche Cigarre an. Der Haushofmeiſter — unter dieſem 
Tuel vereinigte Schwabe ſeine mannigfachen Obliegenheiten — 

fte wie ein Schornſtein, mit listigen Seitenblicken das Antlitz 
des jungen Mannes ſtreifend, das ihm wie ein Spiegel zu fein 

welchem er mühelos jeden Gedanken ableſen konnte. 

„Wie ſteht's denn eigentlich in Praus ke?“ fragte der Aſſeſſor 
nach einer ziemlich laugen Pauſe. 

trefflich, alles in beſter Ordnung, Scheunen und 
voll“, antwortete der on en — — auf die 
Loſentaſche, jo daß das loſe darin ſteckende Sübergeld klmperte. 
weiß ich, ich meinte — fo {m ber Fame Es find 
doch kur zwei Töchter ba, wenn ich nicht irre“ 
yon recht, bildſaubere Mädchen, anſtändige Familie, gute 
ung und reich!“ antwortete Schwabe, welcher die Verhältniſſe 
ganzen Kreiſes kannte. „Das wäre fo 
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nahme bei der Expedition 68 2 Uhr und Walter 2 
Eliſabethſtraße 6, bis 1 Uhr Mittags 


Auswärts bei allen Annoncen Expeditionen. 


Mittwoch, den 28. T; ͤ VEN DIE IS. SEHRNDET, | on nn u Be 


Parts, 26. September. Der heutige Miniſterrath dauerte 
vier Stu nden, während deren nur die Frage der Reviſion 
des Dreyfus⸗Prozeſſes verhandelt wurde. Die Debatte war 
den Blättern zufolge ſehr lebhaft. Die der Reviſion freund⸗ 
lichen Miniſter ſollen alle Mühe gehabt haben, den Juſtiz⸗ 
miniſter Sarrien zu bewegen, daß er ſich über das 
ablehnende Gutachtea der Neviſionskommiſſion hinwegſetze. Der 
Arbeitsminifter Biger bekämpfte, wie gemeldet wird, die 
Revifion aufs Entſchledenſte, ſtimmte aber ſchließlich der ent- 
ſcheidung des Miniſterrathes z u. Gleichwohl verlautet, daß 
Viger zurückzutreten beabſichtige. — Präſident 
Faure iſt heute Nachmittag aus Rambouillet wieder in Paris 
eingetroffen. 


Mit dem neueſten Beſchluſſe des franzöſiſchen Ainbertsthe 
hat nun wiederum eine Epiſode aufregender Kämpfe und ge, 
ſpannter Erwartungen ihr Ende gefunden, und es fragt ſich nun 
nachdem die oberſte Staatsgewalt die Einleitung der 
Revoiſion angeordnet hat, was der Kaſſationshof 
ſagen und wie das zweite Militärgericht urtheilen wird. Dreyfus 
ſelbſt aber wird nun zweifellos nach Frankreich zurückgeführt 
werden und alle Welt wird hoffentlich pofitive Klarheit über den 
wahren Sachverhalt gewinnen. Sollte Dreyfus unſchuldig fein, 
eine Frage, die man nach der Henry⸗Affatre keinesfalls mit einem 
kalten Nein beantworten darf, dann hätte der Vielgeprüfte die 
Sympathie der ganzen Welt für ſich, wenn er in ſeine militäriſchen 
Ehren zurüdverjegt würde. 

Nach dem einſtimmig gefaßten Beſchluſſe des Miniſteriums 
wird die Angabe wahrſcheinlich, daß die Meinungsdifferenz der 
Dreyfuskommiſſion auf einen ganz zufälligen Unſtand 
zurückzuführen ſei. Es heißt darüber nämlich, daß der Commiſſion 
nur der zweite Brief der Frau Dreyfus vorlag. Die Commiſſion 
war deshalb nur in der Lage zu erwägen, ob das Geſtändniß 
Henrys eine neue Thatſache darſtelle, die Unſchuld e zu 
begründen und damit bie Revifion zu Die 3 
des Rafjationshofs verneinten dieſe Frage, während fie die 
3 anderen Mitglieder bejahten. Dagegen waren ſämmtliche 
6 Mitglieder nach Kenntnißnahme der Gerichtsacten des 
Prozeſſes Dreyfus der Anſicht, daß eine Illegalität vorliege 
welche die Aufhebung des Urtheils begründe. 
Da jedoch dieſe Sate nicht geſtellt war, konnte die Commiſſton 
kein förmliches Gutachten abgeben, doch ließ ie den Juſtizminiſter 
nicht ohne Kenntniß ihrer Anſicht. 


VDentſches Neich. 
Berlin, 27. September. 


e e e 
ihre uſtimmung gege 5 e v 
Monarchie ih an der = ruſalem b Het Wiener 


Holland kommen zwei Vertreter. Die 
Schweizer proteſtantiſche Kirche hat in wärmſtem Tone auf die 
Einladung einge bie belgiſchen Evangeliſchen und die engliſche 
Hochkirche ha ben noch keine keine Antwort gegeben. 
Raijerin Friedrich iſt am Montag aus Breslau, 
woſelbſt fie der Hochzeitsfeier ihrer Enkelin Prinzeſſin Feodora 
von Meiningen beiwohnte, in Berlin eingetroffen. Am Sonntag 
„Georg Brant, der in G bei den Huſaren ſteht, der 
ee —.— 
„Verſelbe, gnädiger Herr. Das bischen Vermögen m rt 
ſein und ein kluger Burſche war er ſtets. —— . ei 
auch mit den Rieding's verwandt. Ich glaube, er bricht jedem 
den Hals, der ihm da in die Quere kommt!“ 
„Aber die Jüngere, Martina, in doch noch frei!“ 
a Ka * Aſeſer in intereſfirt und richtete ſich auf 
Nun?“ ae eſſor intereſſirt un e auf, 
als Schwabe telt. 
Dieſer Be bie Achſeln. 
„Ich möchte nicht gern mehr jagen, als ich verantworten 
Auf 7 Augen allein darf man ſich ja nicht verlaſſen.“ 


kann. 

d icht bern, abe! 0 

FÜ Aus Ihre ng als Ar — . ee 

„Wie es mir geſtern ſcheinen wollte, würde der Herr Lieute⸗ 

nant Benno wenig Mühe haben, an der kleinen Rieding eine 

— zu n machen, doch iſt das natürlich nur eine Vermuthung, 

Verfl. . ., iſt mir denn dieſer Wetter überall im Wege!“ 

ſchrie Philipp in tiger Wuth 8 die den an kühle Selbſt⸗ 
beherrſchung gewöhnten ſelten übermannte 

8 ſchnitt verſtohlen eine Grimafſe. Er wußte längſt, 

daß ſich der Aſſeſſor für das jüngere Prausker Fräulein in⸗ 


der g f 
Sp 
Re 
Be end ich 
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Hanbemegung, 
No gloßen est 


1898 


hatte die . ͤ 0 Bere re | Yin In kace in Breslau 117. ET EEE TEE ragen. dem Fürſtbiſchof Kardinal 
Kopp an t. 

ig Albert iſt von Breslau aus nach Dresden 
uurhdgetehrt, 

Großherzog Friedrich von Baden wohnte 
Sonntag Vormittag dem Gottes dienſte in der Metzer Garniſon⸗ 
kirche bei und nahm ſodann auf dem feſtlich geſchmückten Hofe 
der König Johann⸗Kaſerne eine Parade über das 8. Bay wiſche 
Infanterieregiment ab, deſſen Chef er iſt. Am Montag traf der. 
Großherzog in Straßburg ein. 

Die Familie Bismard, jo wußte die „N. Fr. Pr.“ 
zu melden, habe der Univerfität Lelpug 57 Kisten Handacten 
und Briefe angeboten, Horſt Kohl jollte bereits zum Curator 
der Sammlung auserſehen geweſen ſein, als plötzlich die Univerfität 
die Annahme der Manuſcripte ablehnte. Von zuſtändiger Stelle 
werden dieſe Angaben des Wiener Blattes, die von vornherein 
den Eindruck der Unglaubwürdigkeit machen mußten, als haltloſe 

Erfindungen bezeichnet. 

Dem Unterſtaatsſekretär Wirkl. Geh. Obe 
gierungsrath Fleck im preußſiſchen Eiſenbahnminiſterium iſt Be 
Charakter als Wirkl. Geheimer Rath mit dem Prädikat „Excellenz“ 
verliehen worden. 

Aus Burg a. Fehmarn wird vom Montag, den 26. 
September, gemeldet: Ein heute angeftellter Verſuch zur Hebung 
des Torpedoboots „S 85“ if gelungen. Das Torpedo⸗ 
boot liegt leergepumpt unter dem Schutze der Hebepontons vor 
der Burgsſtaakener Hafeneinfahrt und wird morgen in dieſen 
Hafen 1 werden. Hier wird das Torpedoboot vor ſeiner 
Rückfahrt nach Kiel noch eine ſorgfäligere Abdichtung erfahren. 

In dem engliſch⸗deutſchen Vertrage ſind einer 

der Beſtä tigung bedürftigen Londoner Meldung zufolge beide 
Mächte über das Vorkaufsrecht für alle portugteſiſchen Befigungen 
in Afrika übereingelo: Der Vertr 


— Vertragsmächte in dieſen Colonien — 3 


eitig bã Pachtſum 
aue Meſultat würde die Pacht der Delagoabai erg 2 — 
fein. — Da die Londoner Preſſe ſchon ſoviel Un richtig⸗ 
keiten über die deutſch-engliſchen Abmachungen veröffentlicht bar, 
fo wird man auch bezüglich der vorſtehenden die erforderliche 
Reſeroe beobachten. 

Zwiſchen Deutſchland und England ſoll einem 
Londoner Blatte zufolge ein Abkommen getroffen worden ur 
um das Leben des Kaiſers von China zu ſchützen. Wie 
„Por“ erklärt, iſt ſolch ein Abkommen n vr getroffen. 

Die ruſſiſche Abrüſtungsnote if nach einer 
Meldung der Wiener „Polit. Corr.“ noch nicht von den Dreibund⸗ 
ſtaaten mit identiſchen Noten beantwortet worden. Es ſollen 
überhaupt bisher erſt Seitens Spaniens und gr Vereinigten 
Staaten formelle Antworten eingelaufen ſein, denen die 
prinelpielle Zuſtimmung zur Abhaltung der von 1 vor⸗ 
A ee Conferenz mitgetheilt, nn gleichzeitig erklärt 

daß F im Uebrigen vor ihrer 
deren Wisler 8 — hice dieſer Conferenz 
ütat es ſich, daß der Papſt beim 


zt habe. Dieſe Verſion iſt abe“ 
wohl cha. da es walter ih daß die Drelbundwäczle 
in der Friedensfrage einmüthig handel 


... . AED 
„Der tugendhafte Vetter geht alſo endlich auch mal auf Amors 

en — und die ve. Dortan iſt es? tant mieux!“ 
es erſt ſeit geſtern Abend. Der 
Herr Graf Wyszeckt (ent die Baronin auch zu kennen. Wenigſtens 
iſt er vorhin nach Schönau hinübergegangen und erſt vor einer 
halben Stunde wieder gekommen. 

5 Sie ſagen, Schwabe! nicht möglich!“ 

„Ich habe ihn jelbft gehen und kommen ſehen und auch den 

Burſchen 3 den er im Dorfe nach dem 7 nach 


ber zu hören, auch von Benno 
Riebings, Sie verfiehen?! — Er machte eine entlaſſende 


„Gehe wol, gr übiger Herr,“ eugte der Adjutant 
——— und Bo fo lange Bude g bin er die Thür Hinter 
Wyszecki Le beim Diner keine Spur der Ermüdung, von 
Burn geſprochen, obwohl er noch einen 


welcher er 
tereſfirte. — beträchtlichen emacht hatte. Er bezauderte 
Rs, hierbei it's 1 fo ſchlimm“, — * er, „der Herr | ben General durch eine . bee „die 5 
Lieutenant fieht die kleine Nieding noch immer als Backfiſch an.] gut mit den feinen des u 
Er hat ja Pan „Feine Augen für die Weiber, höchſtens für wußte, und erzählte mit beſtem Humor eine Unmeſſe ſtart 
die Baronin Do pointirter Skandal hiſtörchen aus Geſellſchaft. 
„Ohol“ — e mit einem Seufzer der Erleichterung, Excellenz hatte eine — Vorliebe für derbe . 


Daß die italieniſche Regierung eine Ber 
ſtändigung über Maßnahmen gegen den Anarchismu bei 
den europäiſchen Cabineten angeregt hat, wird von der „Nat.⸗Ztg.“ 
beſtätigt, jedoch hervorgehoden daß der Vorſchlag einer 
Conferenz bis jetzt nicht gemacht worden ſei. Die 
allgemein gehaltene Anregung iſt zuſtimmend aufgenommen 
worden; man erwartet zunächſt die näheren Vorſchläge Italiens. 

Daß die Ausſchüſſe des Bundesraths alsbald zu: 
ſammentreten würden, war ſchon gemeldet worden. Jetzt theilt 
der „Ralchsanzeiger“ mit, daß die Vereinigten Ausſchüſſe für 
Handel und Verkehr und für Juſtizweſen ſowie der Ausſchuß für 
Handel und Verkehr ihre erſte Sitzung nach der Sommer pauſe 
bereits am vergangenen Montag abgehalten haben. 

Wie die „Berl. Polit. Nachr.“ hören, werden gegenwärtig 
Erhebungen darüber angeſtellt, ob und für welche Ortſchaften 
ein Bedürfniß dafür vorliegt, daß Seitens der preußiſchen 
Landesregierung Beſtimmungen über den Schutz des Rechtes 
zur ausſchließlichen Führung einer einge 
tragenen Firma auf Grund des 8 30 Abf. 4 des neuen 
- Handelsgefeges erlaſſen werden jollen. Dieſer Paragraph be⸗ 
ſtimmt nämlich, daß neue Firmen ſich von alten, an demſelben 
Orte oder in derſelben Gemeinde bereits beſtehenden und handels⸗ 
gerichtlich eingetragenen Firmen deutlich unterſcheiden müſſen 
und daß bei gleichen Vor- und Familiennamen der neuen Firma 
ein Zuſatz beigefügt werden muß. Daneben hat der Paragraph 
aber auch den Landes regierungen die Befuguſß ertheilt, zu ber 
ſtimmen, daß benachbarte Orte oder Gemeinden als ein 
Ort oder als eine Gemeinde im Sinne der vorſtehenden Vor⸗ 
ſchriften anzuſehen find. Um die Vorbereitung der Ausführung 
dieſer letzteren Beſtimmung handelt es ſich bei den in Frage 
ſtehenden Erhebungen. 


Ansland. 


Egypten. Mit Karl Neufeld, unſerem Landsmann, 
ſind der Italiener Cage und 219 befreite abeſſiniſche Gefangene in Kairo 
ſoeben eingetroffen. eufeld, der langſam den Gebrauch ſeiner Beine 
wiedererlangt, erzählte, er fühle den Wechſel ſehr und ſei noch nicht an die 
Ziviliſation gewöhnt. Er wird bald nach Europa zurüakehren und ein 
Buch über ſeine Erlebniſſe ſchreiben. Seine rechtmüßige Frau, eine 
Engländerin, und ſeine beiden Kinder reiſen ihm von London aus 
entgegen. 

Afrika. In Senegambien in Nordweſtafrila hatten die Fran- 

fen in der leßten Zeit ſchwer zu kämpfen gegen die Eingeborenen. Nun 
haben ſie einen entſcheidenden Erfolg davongetragen. Zufolge einer Depeſche 
aus St. Louis, der Hauptſtadt Senegambiens, an das franzöſiſche Kolonial⸗ 
miniſterium hat Lieutenant Wölfel mehrere Banden Sotas vernichtet und 
5000 Gefangene gemacht. Infolge des 1 haben ſich 20 000 Ein⸗ 
geborene unterworfen und mehrere tauſend Flinten ausgeliefert. 


Provinzialnachrichten. 


— Culm, 23. September. Auf dem hieſihen Poſtamte wurden vier 
falſche Zweimarkſtücke angehalten. Dieſelben find aus Blei ange⸗ 
fertigt, ſonſt aber von den echten kaum zu unterſcheiden. 

— Marienburg, 26. September. Geſtern früh iſt in Stettin der 
dortige Polizeipräſident Dr. von Zander an den Folgen 
eines Schlaganfalles geſtorben. Der Verſtorbene war von Geburt 
Oſtpreuße und als früherer Landrath in Marienburg und Mitglied des 
weſtpreußiſchen Provinzial⸗Landtages auch weiteren Kreiſen in unſerer 
Prodinz bekannt Werner v Zander war am 26. Januar 1852 in Königs⸗ 
berg als Sohn des früheren Präſidenten bes oſtpreußiſchen Tribunals 
— Kanzlers des Königreichs Preußen Dr. Friedrich von Zander 

eboren. 
z — Schlochau, 22. September. In der Förſterei Offenberg wurde 
vor einigen Tagen beim Fiſchen in dem Konietka⸗See von dem königlichen 
Förſter Miethe ein alter Kahn (Einbaum) mit dem Netze aus dem 
See gezogen. Der 5,30 Meter lange Kahn iſt aus einem Kiefernſtamme 
verfertigt, welchen man ausgehöhlt hat. Die Arbeit iſt ſehr ſauber ausge⸗ 
führt. Der Durchmeſſer des ausgehöhlten Stammes beträgt 83 Ctm. 
Ibing, 24. September. Der Stadtwachtmeiſter und 
Schulbote Karl Schulz aus Chriſtbur g, 1866 geboren und mit 3 
Wochen Gefängniß vorbeſtraft, ſtand unter der Anklage der n 
heute vor der Strafkammer; er ſoll in verſchiedenen Fällen Perſonen 
mißhandelt haben, ar en ihm vom Bürgermeiſter Bock eine Ver⸗ 
warnung zugegangen war. Schulz hat 8 Jahre bei der Artillerie gedient; 
1895 iſt er entlaſſen worden. In Culmſee hat ein Verfahren wegen 
Noth zucht gegen Sch. geſchwebt, das jedoch, weil Beweiſe nicht vor⸗ 
anden waren, wieder eingeſtellt worden iſt. Der Angeklagte, der ſeit 
August 1896 in Chriſtburg iſt, will nicht ſchuldig fein. Das Gericht nahm 
jedoch vier Fälle von Körperverletzung im Amte und einen Fall außer 
dem Amte als erwieſen an und erkannte auf fünf Monate Ge⸗ 
fängniß und eine Geldftrafe von fünf Mark oder noch einen Tag 
Gefängniß. 

— Carthaus, 26. September. Hier ſtarb geſtern der erſt vor 
kurzem in hohem Greiſenalter in den Ruheſtand getretene Amts⸗ 
gericht srath Küchler, welcher eine Reihe von Jahrzehnten dort 
als Richter gewirkt hatte und von der dortigen Bevölkerung wie ein 
Patriarch verehrt wurde. 

— Danzig, 24. September. Eine hübſche Epiſode aus dem 
Manöver wird der „D. Z.“ wie folgt mitgetheilt: Vor einigen Jahren 
redete der kommandirende General v. Lentze einen jungen Einjährigen 
im Mandvergelände an und fragte ihn nach feiner Heimath. „Aus Soldau, 
Exeellenz,“ lautete die Antwort. „So, ſo; ſind Sie auch ſtolz darauf, aus 
Soldau zu ſein?“ — , Jawohl, Excellenz.“ — „Soldau iſt eine gute Aus⸗ 
fallſtation nach Rußland“, meinte der General und ritt weiter. — Im 
dies jährigen Manöver nun erkannte der General den als Lieutenant zur 
Uebung einberufenen ehemaligen Einjährigen wieder. „Haben Sie mir 


n die einzige, welche er mit ſeinem Neffen Philipp 
eilte. 
Dieſer letztere machte ſich ein Vergnügen daraus, beim Deſſert 
das inzwiſchen recht animirt gewordene Geſpräch auf Frau von 
Dortan zu bringen und dabei in unauffälliger, aber deſto ſchärferer 
Weiſe ſeinen Freund zu beobachten. Hatte er indeſſen geglaubt, 
dieſer würde ſich in irgend welcher Weiſe verrathen, ſo ſah er 
ſich ſehr enttäuscht. Ja, als er am anderen Morgen eine 
Spazierfahrt nach Schönau vorſchlug, ging der Graf mit der 
Bemerkung darauf ein, er werde 10 ſehr freuen, die Dame 
kennen zu lernen. Sie war aber nicht zu Hauſe und am Abend 
reiſten die Herren nach G..., dem Wohnort des Aſſeſſors, 
zurück. Zi 


Die Manöver waren vorüber, die Truppen in ihre Gar⸗ 
niſonen zurückgekehrt, die Reierviſten jubelnd heimgezogen und 
über die kahlen Felder ſtrich ein kühler, herbſtlicher auch. In 
der nebligen Luft lag die ſchwermüthige Herbſtſtimmung, die 
ge des Sterbens und Vergehens, die jede Heiterkeit unter⸗ 


Nur die leichlfinnigen Lieutenants waren guter Laune; denn 
bis zum Eintreffen der Rekruten gab es lächerlich wenig Dienſt, 
dagegen mehr Jagdurlaub 

Benno von Auenheim machte eine Ausnahme. Mit ſchwerem 

erzen war er aus dem Manöver zurückgekehrt und täglich wurde 
er bleicher, nervöſer. Er fühlte, daß er vor einer Kataſtrophe 
Rand ; jetzt oder nie mußte er die Feſſeln von ſich werfen, die ihm 
längſt unerträglich geworden waren. 

Die drei Auenheim waren kaum noch Verwandte zu nennen. 
Als der General, der letzte der reichen gräflichen Hauptlinie, ſich 
endgiltig entſchloſſen hatte, unpermählt zu bleiben, ſuchte er nach 
Verwandten, um dieſen einft ſein beträchtliches Vermögen hinter 
laſſen zu können, fand aber nur noch zwei, welche ſeinen alten, 


nicht einmal geſagt, daß Sie aus Soldau ſind“, redete er ihn an. „Zu 

Befehl, Excellenz. Darauf die Frage: „Nun, und Sie ſind noch immer 

ſtolz darauf, aus Soldau zu ſein?“ — „Jawohl, Excellenz, Soldau iſt 

eine gute Ausfallftation nach Rußland“, lautete die prompte Antwort. — 

ie vr; er lächelnd, „Sie haben auch ein gutes 
e tu iß.“ 

— Allenſtein, 24. September. Die heutige Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung bewilligte zur 9 „ Denkmals für 
Katjer Wilhelm I. in Allenſtein 3000 Mark. Das Denkmal, deſſen 
Entwurf vorlag, wird 14000 Mark koſten. 

* Memel, 26. September. Amtlich wird gemeldet: Per ſonenzug 
607 iſt geſtern eier Deutſch⸗Crottlingen und Bajohren entgleiſt. 
Reiſende ſind nicht verletzt. Die Strecke wird heute Abend frei. 

— Königsberg, 23. September. Die Königsberger Theater⸗ 
Aktieng AU Haft zahlt für das abgelaufene Rechnungsjahr 31/, 
Prozent Dividende auf 50000 Mk. Aktienkapital. Die Dividende iſt gegen 
das Vorjahr um ½ Prozent geſtiegen. ; 

— Bromberg, 26. September. In einer Gaſtwirthſchaſt der Karl⸗ 
ſtraße kehrte am Donnerſtag Abend voriger Woche ein zugereiſtesz junges 
Mädchen ein, das ſich ein Zimmer geben ließ. Bald darauf wurden 
die Wirthsleute durch ein ängſtliche s Geſchrei, das aus der 
Stube der Fremden kam, erſchreckt. Man eilte dorthin, fand aber die 
Thür verſchloſſen. Nachdem dieſe mit Gewalt geöffnet war, fand man, daß 
die Bewohnerin des Zimmers im Begriff war, ſich am Fenſterkreuz mittels 
einer Schlinge, die ſie ſich um den Hals gelegt hatte, zu erhängen. Sie 
wurde aus ihrer Lage befreit und nach der Gaſtſtube gebracht, und nun 
ſtellte es ſich deraus, daß das Mädchen geiſtes krank war. Das 
Mädchen wurde darauf nach dem ſtädtiſchen reth gebracht. 

— Crone a. Br., 25. September. In Goscieradz find ſeit kurzem 

Strafgefangene mit der Inſtandſetzung des von der Witoldewoer⸗Genoſſen⸗ 
ſchaft zu Meliorationszwecken angelegten Kanals beſchäftigt. Vorgeſtern 
Abend iſt nun einer von der genannten, Kolonne der Zuchthäusler 
Berszet, unmittelbar an der Kleinbahnhalteſtelle im Dunkel der Nacht 
entwichen. Zu einer ſechsjährigen Zuchthausſtrafe verurtheilt, hatte der 
Ausreißer noch 9 Monate zu verbüßen. Bis zur Stunde iſt der Flücht⸗ 
ling noch nicht gefaßt worden. 
Schulitz, 25. September. Der Holztranzport auf der 
Weichſel liegt . hier faſt ganz darnieder, da das Waſſer 
ſeicht iſt. Auf den Nebenflüſſen der Weichſel ann, wie Nachrichten von 
dort beſagen, das Holz des niedrigen Waſſerſtandes wegen garnicht geflößt 
werden; viel Holz, das noch in dieſem Jahre verflößt werden ſollte, liegt 
ſogar trocken. 

— Fordon, 25. September. Vor einigen Tagen ertrank bei 
Thorn das einzige, fünfjährige Söhnchen des Schiffers P. Vorgeſtern 
wurde die Leiche des Verunglückten an's Land geſchwemmt. 

— Poſen, 24. September. Ein Attentat auf ſeine beiden 
Klaſſen lehrer hatte heute früh ein 14jähriger Schüler der Mittels 
ſchule geplant. Er war mit einem Stocke bewaffnet, wä rend ſein 15⸗ 
jähriger „Freund“ einen zuſammengedrehten Strick als Waffe bei ſich trug. 
Beide machten ſich in au * Weiſe vor dem Schulgebäude zu ſchaffen. 
Als ſie der Pedell verwies, bedrohten die Burſchen den Mann, ſo daß 
ſchließlich ein Schutzmann geholt wurde, der beide verhaftete. Der Schüler 
wollte mit feinem Helſershelfer die Lehrer überfallen, weil er befürchten 
mußte, eine ſchlechte Zenſur zu erhalten. 

— Jutroſchin, 28. September. Als der letzte von Rawitſch ger 
Zug geſtern Abend 9˙C Uhr dom hieſigen Bahn⸗ 
hof eben abgefahren war, vernahm man ein a 
liches Knacken und wurde einen kleinen Ruck gewahr. an 
brachte den Zug zum Stehen und fand unter ihm einen jungen Mann 
liegen, dem der Kopf abgefahren war, und den man vor Abgang 
des Zuges vor der Maſchine geſehen hatte. Nach den dei ihm vorge⸗ 
fundenen Papieren iſt der Ueberfahrene der von der Außenarbeit zurück 
gekehrte, ca. 21 Jahre alte Jaszezak aus Rogozewo. Wahrſcheinlich liegt 
hier ein Selbſtmord vor. 


Lokales. 
Thorn, 27. September. 

» [Perſonalien.] Dem Amtsgerichtsrath Schrage 
in Danzig iſt die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion ertheilt 
worden. — Der Rechts kandidat Paul John aus Bromberg iſt 
zum Referendar ernannt und dem Amtsgericht in Tuchel zur Be⸗ 
ſchäftigung überwieſen. — Dem Inſtizrath Gräber zu Marien⸗ 
werder iſt der rothe Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife ver⸗ 
liehen. — Der FKataſterlandmeſſer Bühren iſt von Bromberg 
nach Arnsberg verſetzt. — Dem Oberpoftdirektor Staehlie in 
Bromberg iſt vom 1. Oktober ab die ſtellvertretende Verwaltung 
der kaiſerlichen Oberpoſtdirektion in Münſter (Weſtf.) übertragen. 
— Dem Regierungsaſſeſſor Kirchhoff zu Bromberg If die 
kommiſſariche Verwaltung des Landrathsamtes im Kreiſe Schrimm, 
Regierungsbezirk Poſen, übertragen worden. 

# [Perſonalien in der Garniſon.] Borchert, 
Premier: Bieut. im Inf.⸗Regt. 61, vom 1. Oktober d. Js. ab auf 
3 Jahre als Bezirks⸗Adjutant zum Landwehr Bezirk in Graudenz 
kommandirt; der bisherige Bezirks⸗Adjutant Premier Lieut. 
Dittrich von Inf. Regt. 61. tritt zum Regiment zurück; Dr. 
Müller, Stabs- und Bataillonsarzt im Inf.⸗Regt. 21, bis 
zum 19. Oktober d. Js. zum Fortbildungskurſus für Stabsärzte 
nach Berlin; Genne rich, Second⸗Lieut. im Pionier Bat. Nr. 
2, vom 1. Oktober d. Js. zur vereinigten Artillerie und Ingenieur ⸗ 
Schule nach Berlin; von Hennig, Mojor im Inf.⸗Regt. 176, 
bis zum Schluſſe dieſes Monats zum Bekleidungs Amt Danzig 
kommandirt. 

[Dirigentenwechſel.] Herr Stabshobolſt Wilke 

vom Infant. Regt. Nr. 21. in Thorn iſt zum Dirigenten des 
Grenadierregiments Nr. 5 in Danzig ernannt worden, und 
zwar als Nachfolger des Herrn Theil, welcher an Stelle des 
in den Ruheſtand getretenen, auch in Thorn bekannten Herrn 
Fircho w die Leitung der Kapelle des Fußartillerie - Regts. Nr. 
2 übernimmt. 
—ä —ä . — 8 ——' — —— — — 
guten Namen trugen, die Vettern Philipp und Benno, beide die 
verwaiſten, letzten Sproſſen entfernter Nebenlinien. Er hatte fie zu 
fi) genommen, für ihre Erziehung geſorgt und gab ihnen 
einen anſtändigen Zuſchuß; launiſch und despotiſch aber wie faſt 
alle eingefleiſchten alten Soldaten, hielt er ſie auch jetzt noch, 
nachdem fie erwachſen waren, unter ſtrengem Commando, meift 
durch die Drohung, fie zu enterben; denn eine Verpflichtung. 
ihnen auch nur ſogenannte Pflichttheile zu Finterlaſſen, beſtand 
für ihn keines wegs. 

Weniger aus Furcht vor dieſer oft angedrohten Enterbung 
als aus Liebe und Dankbarkeit, hatte Benno die militäriſche 
Vaufbahn eingeſchlagen, die jo wenig mit feinen Neigungen und 
Fähigteiten übereinftimmte. Zum Friedensſoldaten war er nicht 
geboren. Er fühlte die Rraft in fich, in einem anderen Berufe 
beſſeres zu leiſten, ſich ſelbſt ſeine ſtenz zu begründen und 
war des eintönigen Gamaſchendienſtes herzlich müde. Dazu kam 
jetzt noch, daß der General ihn mit der Tochter eines alten 
Kriege kameraden] verheiraten wollte. Das war ihm geradezu 
unmöglich. Er liebte ja Angelique Dortan mit aller Kraft einer 
erſten Neigung. Kein anderes Weib konnte ihn feſſeln, ſeit er 
durch einen Zufall ihr näher getreten war. Ihr entſagen hätte 
ihm mehr als ſterben bedeutet. 

An jenem Manöberabend war er durch den Dienſt ver’ 
hindert worden, nach Schönau zu reiten. Er hatte dann der 
Baronin geſchrieben, ihr offen ſein ganzes Empfinden enthüllt, 
ſeine Llebe und ſeine Zukunftspläne. Jetzt wartete er auf Antwort, 
über vierzehn Tage ſchon, und ſie kam nicht. Dann aber endlich, 
endlich kam der enge Brief; er war nur zwei Zeilen 
lang und ſehr unbeſtimmt, aber doch Hoffnung verheißend. 

Kommen Sie ſelbſt, mein Freund, wenn Sie wollen! 


Mehr kann ich Ihnen nicht ſchreiben. 


A. v. D. 
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x Beltmujeum] Seit einigen Tagen iſt auf de g 
Platze am Bromberger Thor ein Muſeum aufgeſtellt, wie es 
reichhaltiger und vollkommener nicht oft zu ſehen iſt. Es Handelt 
fi hier nicht um ein ſog. „Wachs figuren⸗Rabinet,“ jonberw das 
Ganze iR entſchieden ein Unternehmen, das ein höheres Runſt⸗ 
inte eſſe verfolgt, überaus anregend für Naturfreunde und beſonderz 
lehrreich für Kinder iſt. Bei dem Eintritt fällt uns links zunächſt 
eine äußerſt ſeltene Schmetterlingsſammlung auf, in der ſich 
Exemplare befinden, die heute ſchon ausgeſtorben find und bis 
150 Mark pro Stück koſten. Außer den etwa 50 zum Theil 
reizenden lebensgroßen Figuren und Masken, — wir erwähnen 
nur den prächtigen Araber und das liebliche Gencebild „der 
zerbrochene Krug“ — iſt eine unendlich reiche Sammlung von 
Muſcheln und Schaalthieren, vorweltlichen Fiſchen, Schlangen etc. 
vorhanden. Wir können des halb Groß und Klein nur angelegentlich 
empfehlen, ſich dieſe Seltenheiten anzuſehen und verweiſen im 
Webrigen auf die Anzeige in der heutigen Nummer. 

[Der Preußiſche Botaniſche Verein! der ſich 
bie Erforſchung der Pflanzenwelt Oſt⸗und Weſt⸗ 
preußens nach allen ihren Beziehungen zur Aufgabe geſtellt 
hat, wird am 4. Oktober d. J. in Thorn zum 2. Male ſeine 
Jahresverſammlung abhalten. Bereits am 7. Oktober 1881, da⸗ 
mals unter dem Vorſitze feines nunmehr verſtorbenen Begründers, 
des Profeſſor Dr. Robert Caspary, Direktor des Königlichen Bo- 
taniſchen Gartens der Univerſität Königsberg, traten die Mitglieder 
des Vereins zu einer Hauptverſammlung in Thorn zuſammen und 
fanden die freur dlichſte Aufpahme ſeitens der Stadt. Begründet 
am 11. Juni 1862 in Elbing von ernſtrebenden Männern jener 
Zett, hat der Preußiſche Botaniſche Verein 36 Jahre hindurch 
ſeine erfolgreiche Thätigkeit auf botaniſchem Gebiete in der damals 
noch ungetheilten Provinz Preußen entfalten können. Die Flora 
vieler oſt- und weſtpreußiſcher Kreiſe iſt durch Ausſendung geeig⸗ 
neter Beobachter unterſucht und die Ergebniſſe find in den Jahres- 
berichten, die in den Schriften der Phyſikaliſch⸗ökonomiſchen Geſell⸗ 
ſchaft in Königsberg erſcheinen, veröffentlicht worden. Sie legen 
Zeugniß ab für das Leben und Streben des Vereins. Ueber 300 
Mitglieder, die in Oſt - und Weſtpreußen wohnhaft find, fördern 
durch ihre Beiträge ſeine Zwecke. Alljährlich hält der Verein eine 
Hauptverſammlung an einem Orte Oſt- bezw. Weſtpreußens nach 
altem Brauche wechſelweiſe ab. Die vorjährige Hauptverſammlung 
fand am 5 Oktober in Goldap ſtatt. Auf dieſen Verſammlungen 
wird Bericht über die Ereigniſſe des Vorjahres abgelegt und 
die gewonnenen Ergebniſſe der im Vorjahre geplanten, 
nunmehr ausgeführten Unterſuchungen durch die Send⸗ 
boten veröffentlicht, wobei die bemerkenswertheſten Funde demon⸗ 
ſtrirt und getrocknete Pflanzen an Intereſſenten abgegeben werden 
Außerdem werden Vorträge gehalten, die engere und weitere 
Kreiſe intereſſiren und namentlich dazu beitragen ſollen, botaniſche 
Kenntniſſe zu fördern und Intereſſe für die floriſtiſche Forſchung 
anzuregen. So wird auf der dies jährigen Hauptverſammlung Dr. 
Appel in Königsberg über einige Formen und Baſtarde der 
bei uns in mehreren Arten vertretenen Gattung Rumex 
(Ampfer) ſprechen, Profeſſor Spribille » Jaowrazlaw über 
die vielgeſtaltigen Formen der in Poſen wild wachſenden Roſen 
und Brombeeren unter Vorlegung der von ihm gejammelten Ex⸗ 
emplare, Cand. rer. nat. Tiſchler in Losgehmen b. Bartenftein 
über v. Wettſteirs geographiſch⸗morphologiſche Methode der 
Pflanzenſyſtematik und wird auf ſolche Weiſe die Ideen des 
Prager Botanikers auch weiteren Kreifen erſchließen. Dr. 
Abromeit in Königsberg wird über Dünenpflanzen, ins be⸗ 
ſondere über die wichtigeren Vertreter der Dünenflora unter 
Demonſtration von Exemplaren ſprechen und auf die Ei gen⸗ 
thümlichkeit d dieſer Sar. und Strandbewohner aufmerkſam 
machen. Lr erfle Vorſizende des Verfens, Profeſſor 
Dr. Jentzſch in Königsberg, der bekannte um die 
Geologie Oſt und Weſtpreußens ſehr verdiente Gelehrte, wird 
einen Vortrag über die klein ten pflanzlichen Organismen, die 
Diatomeen und ihr foſſiles Vorkommen halten. Auch wird der- 
ſelbe über die bisherigen Ergebniſſe der Beobachtungen bezüglich 
des erſten Auſbrechens der Blüthen ſprechen. Möge daher Jeder, 
deſſen Beruf der Naturwiſſenſchaft nahe ſteht, Jeder, der Pflanzen 
anbautund praktiſch oerwerthet, Jeder, der ſich erfreut an Waldesduft 
und Wieſenblumen, dem Verein ſein Intereſſe bekunden, indem 
er zur Verſammlung erſch int. Ein hiſtoriſcher Rückblick lehrt. 
daß in Thorn bereits frühe das Beſtreben für floriſtiſche 
Forſchung erwacht war. Wer kennt nicht das Verdienſt eines 
v. Nowicki, durch deſſen eifrige Thätigkeit eine Anzahl in 
Preußen bis dahin unbekannter oder ſeltener Pflanzen an das 
Tageslicht gezogen wurde; aber erſt in neuerer Zeit wurde eine 
planmäßige botaniſche Durchforſchung des Kreiſes Thorn und der 
angrenzenden Kreiſe durch die Sendboten des Preußiſchen 
Botaniſchen Vereins ausgeführt. Dabei wurden bemerkenswerthe 
Ergebniſſe gewonnen, die hier nicht einzeln aufgeführt werden 
können. Im Sommer 1881 unterſuchte Roſenbohm die Flora 
des genannten Kreiſes, im darauffolgenden Jahre Profeſſor 
Dr. Caspary die Gewäſſer, die er theilweiſe ſchon früher 
deſucht hatte, und Oberlehrer Hohnfeldt die Flora des feſlen 
Landes. Im Sommer 1883 führte noch ein geborener Thorner, 
Dr. Paul Preuß, damals noch als Student! der Natur. 

Benno ſchwamm in Seligkeit, als er ſich die Bedeutung dieſer 
kurzen Worte erſt richtig klar gemacht hatte. Sein letzter Zweifel 
an Angötiques Gegenliebe ſchwand bei dieſer Einladung. Sie 
konnte doch nicht ſo grauſam jein, ihn zu ſich zu rufen, um ihn 
dann durch ein unüberwindliches „Nein“ zurückzuſtoßen Er nahm 
ſofort Urlaub und eilte auf den Bahnhof. Hier erwartete ihn 
eine u- angenehme Ueberraſchung. Sein Coufin Philipp und 
Graf Wyszedt waren ebenfalls auf der Reiſe nach Friedenthal. 
Die beiden Vettern waren nie beſonders gute Freunde geweſen; 
fie paßten auch wenig genug zuſammen, der bis zur Schwäche 
guthmüthige, offenherzige Benno, und der feine, verſchlagene. 
egoiſtiſche Philipp, der geborene Diplomat, der ſtets ſeine beſonderen 
Pläne und kleinen Geheimniſſe hatte. Obwohl der Aſſeſſor ſeit 
einem Jahre bei der Regierung in G., dem Garniſonorte Bennos 
arbeitete, trafen fie fi faſt nur in fremden Häuſern. 


G. war nur eine mittelgroße Provinzialſtadt, doch herrſchten 
hier drei ziemlich ſcharf abgegrenzte Geſellſchaftskreiſe. Den erſten. 
kleinſten bildete die Ariſtokratie, den zweiten die Beamten der 
Regierung und ſonſtigen Behörden und den dritten das reiche 
Bürgerthum. Puh das Militär theilte ſich demgemäß, wie es 
ja überhaupt in größeren Garniſonen zu bemerken iſt, daß die 
verſchiedenen Waffengattungen wenig mit einander verkehren. 
Die Offiziere des vornehmen Huſaren » Regiments, faſt durchweg 
Herren mit großen, althiſtoriſchen Namen, hatten ſich natürlich dem 
ariſtokratiſchen Kreiſe angeſchloſſen, die Infanterie dem 


ſtand. f 
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wiſſenſchaften, jetzt Leiter des Kgl. Botaniſchen Gartens im Kriegs⸗ 
hafen Viktoria inz Kamerun, mit größtem Erfolge ergänzende flo⸗ 
riſtiſche Unterſuchungen aus. Eine lange Reihe von Jahren hindurch 
widmete das verſtorbene Vereinsmitglied, Lehrer Georg Frölich 
der Pflanzenwelt Thorn's die eingehendſte Beachtung und conſtatirte 
eine große Anzahl von Formen, die anderen Forſchern bisher 
entgangen waren. In ſeinem raſtloſen Beſtreben wurde er von 
Mittelſchullehrer Hirſch, Oberlandesgerichtsſekretär Scholz 
und anderen vielfach unterſtützt. Die einſchlägigen floriſt ſchen 
Verhältniſſe des Weichſelgeländes find von letztgenanntem Forſcher 
eingehend im XI. Heft der Mittheilungen des Coppernikus⸗ 
Vereins in Thorn 1896 geſchildert worden. Gerade Thorn mit 
feiner am weiteſten nach Süden hineinragenden Lage, ſowie 
ins beſondere der Nähe am mächtigen Weichſelſtrom, deſſen Fluthen 
aus dem Süden manches Samenkorn einführen, übt auf den 
Pflanzenfreund und Botaniker von jeher eine große Anziehungs⸗ 
kraft aus, die ſich auch diesmal auf das Glänzend ſte bewähren wird. 
Der Coppernicus⸗Verein, welchem es eine große Freude 
ſein wird, den Preuß lſchen Botaniſchen Verein hier zu begrüßen, 
bittet die Einwohner Thorn’s, Herren und Damen, ihr Intereſſe 
an der Anweſenheit des Vereins beſonders dadurch zu bekunden, 
daß fie die wiſſenſchaftlichen Vorträge beſuchen, welche am 
Dienſtag, den 4. Oktober im großen Saal des Artushofes von 
8½ bis 12 Uhr und von 1 Uhr ab ſtattfinden. Wohl jeder 
Freund der Natur wird in dem reichhaltigen Programm ein 
Thema finden, das ihn intereſſirt. Aber auch an den anderen 
Unternehmungen iſt rege Theilnahme ſehr erwünſcht. An⸗ 
meldungen zum Mittageſſen am Dienſtag find möglichſt bis 
zum 30. September an den Wirth des Artushofes zu richten. 
Das Programm wird Sonnabend bekannt gegeben werden. 
RISpielplandes Bromberger Stadttheaters 

vom 27. bis 30. September. Dienſtag, 27 September, zum 
zweiten Male: „Julius Caeſar“. Mittwoch, 28. September: 
te ine Vorſtellung. Donnerſtag, 29. September, zum zweiten 
Male: „Mädchentraum“. Freitag, 30. September: „Der wilde 
Reutlingen.“ 

lderr Regierungspräſident v. Horn] trifft 
heute Abend hier ein und nimmt, wie ſtets, im „Victoria Hotel“ 
Wohnung. 

—s [Der Mozartvereinj hat in ſeiner am Sonnabend 
im Artushof abgehaltenen Hauptverſammſung beſchloſſen, für 
das nächſte Konzert in dieſem Winter, im November, die Hof- 
mann ſche Kompoſition „Das Baldfräulein“ (für Tor, 
Soli und Occheſter) zu üben. Bet der Vorſtandswahl wurden 
gewählt: Herr Generalmajor Freiherr v. Reitzenſte in 
Vorfitzender, ferner die Herren Oberſt Gaede, Hauptmann Heinke, 
Reichs bankbuchhalter Blaſchke, Staats anwalt Krauſe, Oberſt 
v. Verſen und Superintendent Rehm ſowie die Damen Frl. 
3 Frau Baurath Lteg und Frau Oberſtabsarzt 

ehold. 


Z ([Pfarrſtellen⸗Beſetzung.] Die zweite Pfarr 
ſtelle an der Heiligen Drei⸗Könige⸗Kirche zu Elbing iſt mit dem 
Pradigtamts kandidaten Dröſe, die Pfarrſtelle zu Meiſterswalde, 
Diözeſe Danziger Höhe, mit dem ſeitherigen Hilfsprediger 
Schmidt, die Pfarrſtelle zu Rheinfeld, Diözeſe Karthaus, mit 
dem Predigtamtskandidaten Lau beſetzt worden. 

[Die Inhaber von Waarenzeichen!] werden 
darauf hingewleſen, daß mit dem 1. Oktober d. J. das Geſetz 
über Markenſchutz vom 30. November 18 74 zu Gunſten 
des Markenſchutzgeſetzes vom 12. Mai 1894 erliſcht. Alle 
Marken, die nach dem Geſetz von 1874 gerichtlich eingetragen find, 
müſſen bei Berluſt der Priorität vor dem 1. tober 1898 im 
Waarenzeichenregiſter des kaiſerlic en Patentam ach dem neuen 
Waarenzeichengeſetz umgeſchrieben werden. Dieſe Umſchreibung 
geſchieht ohne geblung von Jahrestaxen, ſofern die Umſchreibung 
vor dem 1. Oktober 1898 erfolgt. Nach dieſem Termin ſind die 
Umſcheeibungen nicht mehr zuläſſig, ſondern nur Neuanmeldungen, 
für die durchweg eine zehnjährige Regiſtierungsgebühr von 30 
Mark zu zahlen iſt. Neuanmeldungen haben die Nachtheile, daß 
ſie mit den inzwiſchen eingegangenen ähnlichen oder gleſchen An ⸗ 
meldungen wegen Priorität konkurriren und bag Datum ihrer 


Einrichtung beim Patentamt tragen, nicht aber wie die umgefchrie- 


denen Waarengeichen das Datum der allererſten amtsgerichtlichen 
Anmeldung. Da alle nach dem früheren Geſetz eingetragenen 
Waarenzeichen beim Patentamt umregiſtrirt werden und eine Prü⸗ 
fung auf Zulaſſung erdulden müfen, wird es öfters vorkommen, 
daß bei gleichen Zeichen für gleiche Waaren demjenigen das Recht 
der Führung zugeſprochen wird, der das Z ichen nach dem alten 
Geſetz zuerſt eintragen ließ. 

+ Unglaublide Frechheit.] „Der Geſ.“ berichtet: 
Recht bezeichnend für die Geſinnung der kaum der Schule entwach 
ſenen ſpolniſchen Jugend iſt folgender Vorfall, der ſich 
kürzlich in der Fortbildungsſchule zu Adel nau, 
Prov. Poſen, ereignete. Auf die Frage des Lehrers: „Wie heißt 
unſere Nalionalhymne?“ riefen mehrere Schüler aus der Mitte 
der Klaſſe gleichzeitig in polniſcher Sprache: „Noch iſt Polen 
nicht verloren“ und „Gott ſchütze Polen!“ Nach 
der Natlonalität fragte der Lehrer welter einen Schüler: „Was 
biſt Du?“ Antwort: „Ich bin ein Pole“. Frage: In welchem 
Lande wohnſt Du? Antwort: „In Preußen“. Frage: „Wie 
heißt Euer König?“ Antwort des Schülers: „Wir haben 
feinen König!“ Frage: Wie heißt Euer Kaiſer?“ Ant⸗ 
wort: „Wir haben keinen Kaiſer.“ Dieſe Antworten 
murden in frechem Tone gegeben. Auf die Anzeige beim 
Kuratorium der Fortbildungsſchule nahm die Poltzeiv:rwaltung 
die drei betheiligten Schüler wegen ungebührlichen Benehmens in 
Ordnungsſtrafen von fünf und drei Mark. Der eine der Schüler 
wagte es ſogar, gerichtliche Entſcheidung zu beantragen, nahm aber 
feinen Einſpruch vor dem Termin zurück. — Und da giebt es 
noch immer Leute, welche meinen, von polniſcher Seite geſchehe 
nichts zur Verhetzung der breiten polniſchen Maſſen! Solche 
bodenloſen Unverſchämtheiten haben die polniſchen Jungen natür- 
lich aus ſich heraus !! 

R IR ebungsmannſchaften.] Behufs Ableiſtung einer ſechs⸗ 
wöchentlichen Uebung am Feſtungstelegraphen find heute etwa 
20 Mann des Beurlaubtenſtandes aus den Landwehr⸗Bezirken des 2. und 
6. Armee-Korps hier eingetroffen. Die Uebung dauert bis zum 7. No⸗ 
vember d. Is., an welchem Tage die Leute entlaſſen werden. Eine gleiche 
Uebung von gleicher Dauer ke > derſelben Zeit auch in Königsberg 
i. Pr., Danzig, Poſen, Cöln, ainz, Straßburg und Metz ſtatt. Die 
Maynſchaften des Beurlaubtenſtandes aus dem Bereiche des 17. Armee⸗ 
Korps üben in Danzig. 

Der Bau der elekriſchen Straßenbahn iſt foweit gefördert, 
daß auf der Bromberger Vorſtadt mit dem Auſſtellen der Maſten zur 
Anbringung der Leitung bereits begonnen wurde. Dabei hat ſich geſtern 
Abend ein folgenſchwerer Unglüsfall zugetragen. Ein aufgerichteter 
Maſt ſchlug nieder und tötete einen der dabei beſchäftigten Arbeiter. 
Der Erſchlagene wurde 1 in einem Krankenwagen nach der Leichen⸗ 
kammer geſchafft. — Die Arbeiten zur Fertigſtellung der Anlage, die bisher 
im Ganzen nur langſame Fortſchritte machten, ſollen nun eifriger von 
ſtatten gehen. Zu dem Zwecke wird jetzt auch des Nachts gearbeitet. 

„„ [Auf der Üfer bahn! trafen geſtern drei Wagen (Ober⸗ 
geſtelle) für die eleftrifhe Straßenbahn ein und wurden durch 
die Speditionsfirma Riefflin zum Depot abgerollt. Die Wagen find ſehr 

baut, der Rumpf ift dunkelgrün lackirt, im Innern jind die 


elegant gebaut, 
Bänke mit rothem Plüſch gepolſtert. Sie enthalten vorn 6 Sitz⸗ und 
Stehplätze, Fabian ig und 8 re Ueber dem Stan — 


Wagenführers befindet ſich an jedem Ende ein Spiegel, durch den er das 
Innere des Wagens überſehen und auch die. Kaſſe kontrollizen kann. — 
Außerdem trafen noch 3 Waggons mit Schienen und Maſchinenthellen für 
die r ein. 85 

+ [Straoftammerjigung vom 26. September.] Der 
berei!3 achtmal wegen Diebstahls vorbeftrafte Arbeiter Auguſt Dec wehr 
aus Mocker hatte ſich geſtern wiederum wegen Diebſtahls zu verant⸗ 
worten; er wurde diesmal zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. — Wegen 
Außerachtlaſſung ſeiner Berufspflicht wurde ſodann der Kutſcher Gottfried 
Nes ke aus Skompe mit 1 Monat Gefängniß beſtraft. Er 
war in übermäßig ſchnellem Tempo durch die Straßen der Stadt Culmſee 
gefahren und hatte dabei ein 3 Jahre altes Kind überfahren. 
Unter der Anklage des Diebſtahls betraten ſodann der Fleiſchermeiſter 
Albert Werner und der Fleiſcher Leonhard Feeſer aus Culmſee 
die Anklagebank. Der Fleiſcher Zwirski aus Culmſee hatte am 28. Dezember 
v. Is. im Schlachthauſe zu Culmſee 2 Schweine untergeſtellt, die er des 
Abends ſchlachten wollte. Von dieſen beiden Schweinen bot der Fleiſcher 
Davanowski, ohne daß Zwirski etwas davon wußte, das beſſere dem An⸗ 
geklagten Feeſer zum Kaufe an. Feeſer ging auf den Kauf ein und ver⸗ 
einbarte mit Davanowski einen Kaufpreis von 150 Mark, zahlte auch ſo⸗ 
fort 3 Mark Handgeld. Davanowszi ſtellte das ganze Geſchäft nunmehr 
als Scherz hin und wollte das Angeld zurückgeben. Feeſer nahm das 
Angeld jedoch nicht zurück, ſondern verkaufte das Schwein weiter an den 
Angeklagten Werner, der 158 Markt für daſſelbe zahlte. Als Zwirski des 
Abends ſein Eigenthumsrecht an dem Schwein geltend machen wollte, 
wurde ihm daſſelbe ſowohl von Werner als auch von Feeſer fireitig ge⸗ 
macht. Werner ließ denn auch das Schwein durch ſeinen Geſellen ſchlachten 
und ſchenkte den Proteſten des Zwirski gar kein Gehör. Der Gerichtahof 
verurtheilte einen Jeden der Angeklagten zu 6 Monaten Gefängniß. 
Den Gegenſtand der Anklage in der folgenden Sache bildete das Vergehen 
der intellektuellen Urkundenfälſchung. Angeklagt waren der Zimmerpolier 
Johann Kappel aus Kol. Weißhof, deſſen Ehefrau Ottilie und 
der Eigenthümer Robert Daum aus Mocker. Während Johann Kappel 
u einer Geldſtrafe von 20 Mark eventuell 4 Tagen Gefängniß und deſſen 
Eheſran zu 10 Mark eventl. zu 2 Tagen Gefängniß verurthellt wurden, 
wurde die Sache in Bezug auf Daum vertagt, weil noch weitere Zeugen 
geladen werden ſollten. — Schließlich wurde gegen den Schiffer Georg 
Grigoleit von hier wegen Sachbeſchädigung verhandelt. Das Urtheil 
in dieſer Sache lautete auf Freiſprechung. 3 

88 [(Shwurgeridht.] In der heutigen Sitzung ſtand eine lang⸗ 
wierige Meineidsſache zur Verhandlung. Da über 40 Zeugen zu dem 
Termin geladen waren, dürfte der Urtheilsſpruch erſt in ſpäter Abendſtunde 
zu ER fein. a 15 11 1 5 Sr 

j iegeleigaſthausverpachtung. eute Vormittag 
10 Uhr fande vor 1 Kämmerer und Bürgermeiſter Stachowitz ein 
Termin zur Verpachtung des Ziegeleigaſthauſes an. Es waren zwei 
Offerten eingegangen. Die Firma Plötz u. Meyer bot 3800 Mark, 
Herr Wandel, Oekonom des Alanenofftziertaſino⸗ die bisherige Pacht⸗ 
ſumme 3 600 Mk. 

[Bon der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,01 Meter 
unter Null, fällt, Waſſertemperatur 10 Grad R Abgefahren iſt geſtern 
der Dampfer „Thorn“ nach Culm, wo er noch Ladung einnimmt und 
dann nach Danzig. Abgeſegelt nach Polen ſind geſtern vier beladene 
Kähne. Eingegangen ſind ſechs Traften Rundkiefern, kieferne und eichene 
Schwellen, Stabholz und Mauerlatten, abgeſchwommen find acht Traften 
nach Schulitz bezw. 3 Eingetroffen ſind heute die Dampfer „Prinz 
Wilhelm“ aus Mewe mit einem beladenen Kahn, „Alice“ aus Danzig 
mit Dachpappe, Heringen, Speck, Oel beladen und zwei beladenen Kähnen 
im Schlepptau, und „Meta“ aus Königsberg mit Heringen, leeren Kiſten, 
Honig und Spiritusfäſſern, zwei Kähne mit 
mit weißem Zucker aus Leonow, und vier unbeladene Kähne aus Polen. 


* Aus dem Kreiſe Thorn, 26. September. Die Koſt barer 
Jagd hat der Gutsbeſitzer Kunkel⸗ Gr. Morin für 155 Mark pro 
abe gepachtet. Sie ift aljo im Laufe der Jahre wirklich ko ftbar ger 
worden. 

0 Aus dem Drewenzwinkel, 26. September. Seitdem in 
dieſem Bezirke ein Wegeverband gebildet iſt, hoffte man, daß die 
Hauptf ahrſt ra Ben bald in einen beſſeren Zuſtand kommen würden. 
gar find zu dieſem Zweck ſchon genug eingegogen worden. Es ift jes 
doch erſt der Weg vom Pfarrhaus in Kaszezorek bis zur Brücke in Zlotterie 
mit Kies befahren, und gerade dieſes Stück Weg befindet ſich in einem 
ſehr ſchlechten Zuſtande. Nicht minder ſchlecht iſt der Weg von Zlotterie 


nach Schillno. Sollte für dieſen nicht auch eine Reparatur in einfachſter 
Form durch Ausfüllen der ne ee auf Koſten der Wegever⸗ 
a 


bandskaſſe möglich fein? — 
Schweine geſchlachtet werden, aber Niemand 
dieſelben auf Trichinen unter ſuchen laſſen. 
Fleiſchbeſchauer des Drewenzwinkels, Herr Lehrer Galka, wohnte dis 
zum 1. Januar 1897 in Zletterie, iſt ſeltdem aber nach Mo cker 
verſetzt und hat innerhalb von faſt 2 Jahren noch keinen Nachfolger ge» 
funden. Sollte aus geſundheitlichen Gründen nicht behördlicherſeits dafür 
geſorgt werden? — Oder wer kommt für einen eventuelleu Schaden auf? 

— Von der ruſſiſchen Grenze. Ueker ein neues 
Opfer der ſcharfen Grenzbeſtimmungen ſchreibt man den 
„Oſtd. Grzb.“ aus Szagmanten, Kreis Ragnit: In der Nacht von Freitag 
zu Sonnabend wollten drei aus England zurückgekehrte kuſſiſche Aue ⸗ 
wanderer dicht bei Augsgirren über die Grenze in ihre Heimath zurück⸗ 
kehren. Als fie einige Schritte jerfeit? der Grenze waren, wurden ſie vom 
ruſſiſchen Poſten angerufen. Zweien gelang die Rückkehr auf preußiſches 
Gebiet. Der dritte wurde von der Kugel des CToſtens getroffen und blieb 
im Grenzgraben todt liegen. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 

— Andree 3 Schickſal. Stockholm, 24. September. In 
der geſtern Abend ſtattgefundenen Sitzung der anthropologiſchen Geſellſchaft 
äußerte der Profeſſor Nathorſt: Falls Andree auf Spitzbergen 
oder auf dem ſüdlichen Theil von Franz Joſefs⸗Land gelandet 
wäre, hätte man ihn im Laufe des Sommers wahrſcheinlich aufgefunden. 
Es könne ſomit als das Reſultat der Unterſuchungen dieſes Sommers de⸗ 
zeichnet werden, daß Andree in der Nähe der genannten Länder nicht ge⸗ 
landet ſei. Der Ballon ſei deshalb wahrſcheinlich, wie auch von Dr. 
Ekholm hervorgehoben, weit nach dem Norden hinausgetrieben, vermuthlich 
nach dem öſtlichen Grönland. Man könne in dieſem Falle 
erſt nach langen Jahren Nachrichten erwarten, die Möglichkeit 
ſei aber vorhanden, daß die Ballonfahrer auf Grönland das Leben 
lange erhalten könnten. Mit der Anſicht des Profeſſors Nathorſt 
und des Dr. Ekholm darf man vielleicht die Mittheilung des Kapitäns 
Bang zuſammenhalten, welche darauf hinausging, es ſeien Ende Oktober 
oder Anfang Nov:mber bei Angmangſalik von den Eskimos Schüſſe vom 
Eiſe gehört worden und man dürfe dann vielleicht der Hoffnung Raum 
geben, die Expedition des Premierlieutenants Amdrup könne auf ihren 
Reiſen in Oftgrönland, wobei ſie von Angmagſalik ausgeht, Andree an» 
treffen. — Im Anſchluß hieran ſei übrigens die Anſicht Koldeweys, des 
Führers der beiden deutſchen Polarexpeditionen von 1868 und 1869070 
mitgetheilt, die dahin lautet, es ſei nur geringe Wahrſcheinlichkeit vor⸗ 
handen, daß Andree jemals wieder zurückkehrt. 


Vermiſchtes. 


In Antwerpen wurden bei der Landung eines ſpaniſchen 
Schiffes ſechs ſpaniſche Anarchiſten, welche aus dem Gefängniß von 
Montjuich entlaſſen waren und ſich nach Belgien begeben wollten, verhaftet 
und ſofort ausgewieſen. 

Ein Mordverſuch iſt am Montag in Berlin im Keller 
eines Hauſes der Fürbringerſtraße verübt worden. Die Grünkramhändlerin 
Dormann hat ihre Stieftochter, die Schutzmannsfrau Heitmann mit einem 
Beil zu erſchlagen verſucht und ihr am Kopf ſo ſchwere Verletzungen beige⸗ 
bracht, daß kaum Hoffnung vorhanden iſt, ſie am Leben zu erhalten, Geld⸗ 
fireitigkeiten find die Urſache der That. 

In dem Landesverrathsprozeß gegen den Wirth Peter 
Mindorff aus Verviers verurtheilte geſtern das Reichsgericht den 
Angeklagten Mindorff zu 5 Jahren Zuchthaus, 5 Jahren Ehrverluſt und 
Zuläſſigkeit der Polizeiaufficht. Bei der Strafzumeſſung hielt der Gerichts⸗ 
hof die Gemeingefährlichkeit des Treibens des Angeklaglen für erwieſen. 

Ein Familiendrama fand in der Nacht zum Sonnabend 


B eginnt die Zeit, in welcher viele 


auf einer Sanitätswache im Norden Berlins ſeinen Abſchluß. Die 
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N pr sand a ſolchen Dr. Thompſon's Seifenpulver 


Eheverbot. In Nordamerika iſt eine Bewegung im Gange, die 


auf ein Eheverbot für Perſonen, die mit gewiſſen rechen be⸗ 
5 i des © 
— find, 5 1 Körperfi € taates Pennſyl⸗ 


ein. vor, wonach 
nur geſtattet, wenn beide Theile durch ärztliches Zeugniß nachweiſen, 
ie nicht an Syphilis, Trunkſucht, ererbter oder erworbener Geiſteskrank⸗ 
eit, Epilepſie, ererbter Schwindſucht leiden. Der Staat Texas verbietet 
ſchon die Heirath unter Fallſüchtigen, der Staat Maſſachuſetts die Heirath 
von Fallſüchtigen, Alkoholikern und Syphilitiſchen, und die Staaten Ohle 
und Maryland find im Begriff, ähnliche Geſetze einzuführen. 

Wenig Glück hatten die Sozialdemokraten von 
Lübeck mit ihren fogenannten Vertraueusleuten im letzten Jahre. 
Wiederholt wurde von Veruntreuungen von „Genoſſen“ berichtet, die ſich 
in leitenden Stellungen befanden. Jetzt hat wieder der frühere Vorſitzende 
des Centralverbandes deutſcher Maurer, Zahlſtelle Lübeck, Namens Rudin, 
200 Mark Kaſſengelder entwendet. Er iſt flüchtig geworden. 

Der Abgeordnete von Vollmar, der ſich viele Jahre 
lang nur mühſam mit Hülfe zweier Stöcke fortbewegen konnte, iſt jetzt 
unter die Radler gegangen. Wie man der „Frankf. Ztg.“ ſchreibt, be⸗ 
ar 10 Vollmar des Fahrrades ſehr gerne, leicht und mit gr 

ortheil. 

Die Schneekoppe hat ihr weißez Winterkleid 
angelegt. Das Grün der Wälder und Wieſen des Hirſchberger Thales 
bietet einen wunderbaren Gegenſatz zu dem ſchneeſchimmernden Koppenkegel 
und dem ganzen Gebirgskamme. 


Neueſte Nachrichten 

Rheineck a. Bodenſee, 26. Sept. Der Fönig und 
die Königin von Rumänien reiſten heute von Schloß Wein⸗ 
burg nach Rumänien zurück. 

Wien, 26. Sept. Der Raiſer begiebt ſich morgen zum 
Be des Erzherzogs und der Erzherzogin Franz Salvator nach 

alſee. 

Paris, 26. Sept. Das heute Abend verbreitete Gerücht 

von der Demiſſion des Acer baum iniſte rs befätigt 


nicht. 

Madrid, 26. Sept. In amtlichen Kreiſen glaubt man, 
daß die Räumung Kubas vor Verlauf dreier Monate 
beendigt ſein werde. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Meteorolsgiſche Beobachtungen zu Thorn. 
5 27. September um 7 Uhr Morgens; 
an . r: ＋ 5 Grad daf ä 
Wind: S. O. 


Wetteraus ſichten für das nörbliche Dentſchland! 


Mittwoch, den 28. September: Wolkig mit Sonnenſchein, normale 
Temperatur, lebhafter Wind. Strichweite Gewitter regen. 8 


Sonnen» 6 Uhr 7 Min., \ 5 Uhr 54 Min. 
Non d- Auſg Nr 15 Wes Sag Unterg uhr 28 Min. Borm. 
zT — 
Harseldnamiidten, 
Hamburg, Montag, 26. September, 6 uhr Abends. Zudermartt. 
— der Hamburger Firma Joswich u. Co., Hamburg.) Rüben⸗ 
ucker 1. Produkt Baſts 880% frei an Bord Hamburg pr. Septbr. 9,45 
pr. Dezember 9,85, pr. März 10,19. Behauptet. 


Thorner Marktbericht 
von Dienſtag, den 27. September. 


0,0 
Wetter: bewölkt 


„ 


Stroh (Richt⸗) pro Ctr. 2,20—0,— || Wels pro Pfund. 0,40 0,50 
Heu pro Centner 78 N55 Kaulbarſche „ 0,25—0,.— 
Kartoffeln Bee 1.30 1,60 Breſſen 5 0,20—0,25 
Rotkohl 1 Kopf. . 0,15—0,20 || Schleie 7 0,40 0,50 
„„ 100,15 Aal z 0,80—0,95 
Bete bro J Köpfe, 9,12 —9·18 Lara are 
Weißkohl pro e. 0,120, rauſchen „ 0 
Lehle pro Mandel 0.150,25 a N A 
Bohnen, grüne pr. 1 Pfd. 0,20 — 0,25 Zander „ 0,500,600 
S pro 6 Köpfe .... 0,15—0,— Karpfen 7 . ,‚00—0,00 
Mohrrüben 3 Pfund - 0,10—0,— || Barbinen „ 0,30—0,40 
Radieschen 3 Bunde. 0,25—0,— || Stör 0 0-0 
Rüben (rothe) p. 3 Pfd. 0,10—0,15 || Weitfiige „ . . 0,15—0,25 
Gurken pro Mandel . 0,20- 9,60 || Krebſe pro Schock . 0,80--1,25 
Aepfel, pro Pfund. . 0,04—0,10 || Puten, das Stück. . 4,——,— 
Birnen 1 Pfund . 0,20 0,30 Gänſe, das Stück. . 3, —5,.— 


Pflaumen pro Pfund . 0,10—0,15 


0,10—0,— 


Enten, das Paar. . 1,80—2,50 

Balle gen 1 Teller Alte Hühner, das Stück 1,10 — 1,50 

Butter pro Pfund . 0,80 — 1,20 Junge Hühner, das Paar 1,10 - 1,80 

Eier, das Scha 2.40 2.80 l Tauben das Paar . 0,50 —9,70 
Senfgurken 1,00 — 1,50 Mk. pro Mandel. 


Berliner telegraphiſche Tchlußksurſc. 
27. 9. 26. 9, 27. 9. 26. 9. 
Tendenz der Fend? | feit feſt ı Bol. Pfandb. 3½% | 99,10| 99,10 
aninoiei:, 216,50 316,0 7 — 7 2 
216,15 210,158 Poln. Pfßbr. 4½, 170 80 0 
Defertei. Banke, 1169,75 000 Türk. 1%/, Ante 0 


’ 


Wpr. Pfdbr. 2. „nt. 1 00.— 90.— Weizen: lee in x 
„ „ %½ | 99,50) 99 20 New-Hork 2% 76. 
| | | Spieitas Tier Treo, | 5410] 54,80 


Betjel-Diveont 4% Lombard⸗Zinsfuf für deutſche Staats⸗Aul. 8. 
Londoner Diskont um 2¼% erhöht. 


Braut- 


Seidenstkoffe 


in weiß, ſchwarz und farbig, mit Garantieſchein für gutes Tragen. 
Direkter Verkauf an Private porto- und zollfrei in 3 Haus zu 
wirklichen Fabrikpreiſen. Tauſende von Anerkennungsſchreiben. 
Von welchen Farben wünſchen Sie Mufter ? 

Seidenstoff - Fabrik - Union 


Adolf Grieder & Cie., Zürich s 


Königliche Hoflieferanten. 


Bitte, einen Verſuch! 


Durch Zuſatz von wirkungsvollen Ingredienzien, wie ſie uns von erſten 
mediziniſchen Autoritäten neuerdings an die Hand gegeben worden find, ift 
die Doerings Seife mit der Eule, bekannt unter der Deviſe: „Die heute 


x „abermals verbeſſert und durch dieſe Verbeſſerung in ihrem 
Einfluſſe auf die Erhaltung der Sckönheit der Haut weſentlich erhöht 
worden, ſo daß ſich keine Seife zur Toilette mehr eignen dürfte als die in 
ihrer Art unübertreſffliche Doering's Seife t der Eule. Wir 
en 2 =. — Pas 8 dem die 8 ne 
ern » e . T Preis iſt nicht er worden, 
40 Fir überall erhältlich. a 


Der Stolz der Hausfrau 


Welt 
u 


ift eine blendend weiße 
Waſche, und hat ſich 
unter allen 
ſchmitteln als das beſte bewährt. Achten Sie, bitte, genau 
auf die Schutzmarke „Schwan.“ Heberall 


An die Interessenten |Vieterig-Theater. 


R 772 * Sonntag, den 2. Oktober 1898, 
für Licht und Kraftabgabe aus dem Elektrizitätswerk Thorn. Zum Beten der Weihnachtsbeſcherung 
Wir machen hierdurch ergebenst bekannt, dass der auf Mittw och, I franker eu bedürftiger Kriegsveteranen 


den 28. September im Schützenhause ang ekündigte Erstes grosses 


Streich-Lencert 


ausgeführt von der Kapelle des 61. Inf.⸗Regts 
unter Leitung ihres Kapellmeiſters 
vom hiesigen Installationsbureau der Elektrizitäts-Gesellschaft Felix Herrn Storck. 


Singer & Co. unvorhergesehener Hindernisse wegen auf Se : lo — j un ß 
werthvoller und praktiſcher 
donnerstag, d. 29. Septbr. Abs. 8 Uhr „„Serensseserkanse 


Arien 2 u ar 50 Pf. in Lem 
5 4 akate elegte andlungen. 3862 
im grossen Saale des Schützenhauses Schützenhaus Saal 

a verschoben werden musste. 


Br : g Dlenst 
Wir bitten alle Interessenten recht zahlreich zu erscheinen, da Mittwooh, * 


nur dieser eine Experimental-Vortrag in Thorn gehalten w ird. Abends 8 Uhr 


Installationsbureau der Elektrizitäts-Gesellschaft Wissenschaftlich-psychologischer 
Felix Singer & Co. Exgerimental-Vortrag 


Aktien-Gesellschaft, Coppernikus-Strasse Nr. 9. 
— Dierdurch zur Anzeige, daß das auf dem Gebiete der Willensbeein- 


flussung des Somnambulismus und 


Museum 3 J. W. IGNOT. 


des Herrn Georg Behrendt vor dem Bromberger Thor untrée 1. Platz 1,50 Mk. 2, Platz 
ner . 500 5 2 


nur noch bis Sonntag, den 2. Oktober 1,00 Mk. Schülerbillets zu-halben Kassen- 


ö a Preisen nur an der Abendkasse. 
geöffnet iſt. — Ganz nen eingetroffen: Billets vorher bis 6 Uhr Abends in 


Die Ermordung der Kaiserin Elisabeth von Uesterreich. Cee Fire 18 . e Pit Water 


Statt jeder besonderen Anzeige. 


Hiermit erfülle ich die traurige Pflicht, Freunden un d 
Bekannten die Mittheilung zu machen, dass mein treuer 
Mitarbeiter Herr 


Robert Anders 


im Alter von 38 Jahren Sonntag früh um 8 Uhr im Dia- 
konissenhause von langem Leiden erlöst wurde. 

Ich verliere in dem Dahingeschiedenen, der bis zu- 
letzt sich mit aufopfernder Hingabe dem Geschäft ge” 
widmet hat, eine fleissige pflichttreue Hülfe und bewahre 
demselben ein dauerndes Andenken. 

Bromberg, den 26. September 1898. 


Fritz Wenzel, 
in Firma 
Carl Wenzel. 
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 28. September 


Nachmittags 4 Uhr vom Leichenhause des evangelischen 
Friedhofes aus statt. 


In Herrn 


Robert Anders 


verlieren wir ein edles Vorbild eisernen Fleisses und kauf- 


männischer Tüchtigkeit, welches wir stets hoch geachtet und Außerdem noch die er, Die Billets gelten nur für die 

era allerneuesten Sehenswürdigkeiten. renn 
Ein dauerndes Andenken werden wir dem Verstorbenen Um zahlreichen Beſuch bittet der Beſitzer Sing- Verein. 

bewahren. Georg Behrendt. Vom 29. September ab 
Bromberg, den 26. September 1898. Eutree: Erwachſene 20 Pf., Kinder die Hälfte. jeden Donnerſtag 8 Uhr Uebung: 


Das Muſeum iſt täglich geöffnet von: Vormittags 9 Uhr bis Abends 10 Uhr. Die Schopf ung.“ 3867 


Orientfahrt Kaiser Wilhelms Il. Schützenhaus. 


in 5 Ansichts-Postkarten per Abonnement. Neue Te 
Jede Karte wird direct an die Adresse der Abonnenten mit Original post- 2 udung 


Das Personal der Firma Carl Wenzel. 


Gasleitun 5 f D e ee eee eee eee ee 


marke und Originalstempel per Post zugesandt. ® 
Die Aufnahme der Gasmeſſeuſtände für 1 häft | Jede Karte trägt daher das postalische Datum der Anwesenheit des 
den Monat September d. Js. beginnt am 6SC ver egung. Kaisers. 7 4 4 E n 
Noker Sammelwerth! Nach Jahren hoher Seltenheitswerth ! 


30. d. Mts. und werden die Herren Haus⸗ 
r und Konſumenten erſucht, die Zu ⸗ Am 1. Oktober verlege mein a ö b 8 
Die 5 Städte der Orientserie: 


pe . 
gie en en onen zu PNOLONFAph. beschäft 


eingetroffen. 


venedig Constantinopel Athen u haben in Siphons von 1, 2 und 
dalten. mit italienischer Marke) (mit türkischer Marke) (mit griechischer Marke) 5 Litern, ſowie in größeren und Mn f 
Thorn, den 27. September 1898. iin den Neuban ( Kairo ordner * größ un . 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


ur anderweiten Vermiethung des Ge⸗ 

3 Nr. 24 im hieſigen Rathhauſe für 

die Zeit von ſogleich bis zum 1. April 1900 

eventl. auch bis dahin 1903 haben wir einen 
Bietungstermin au 


Katharinenſtraßze 8 


it egyptischer Marke) (Post Jaffa) . N Eine Heine Wittelwolnung 
gegenüber dem Königl. Gouvernement N. B. Pie 9. — der Stadt Jerusalem wird durch die Meister- ine kleine ittelwohnung 


igt i von 3 Zimmern, Küche und Zubehör jofort 
hand Professor Emil Doepler’s d. J. nach Originalmotiven entworfen und . or 
zeigt, neben tiefernster cher Auffassung des Einweihungsacte“ der au_bermietßen. Biierkrahe 55. 


a bermleihen. Vicherttraße 88. 
H. Gerdom Erlöserkirche durch den Kaiser, im Hintergrunde die heilige Stadt ü.... “ir 2 gut möhl. Zimmer, part. 


Photograph. 3863 Erlöserkirche. mit ſep. Eing zu verm. Schlokitr. 10. 


een, | Abonnements sind in der Buchhandlung Walter Lambeck zu haben! Freundliche eh 2 Bimmer, dell 
Achtung. 


: R F 5 Küche m. allem Zubehör, Ausſicht n. d. 
erſt Js Ganze Orientserie Einweihungskarte 
Donn — N d. Jo., incl, Einweihungskarte v. Prof. Emil Doepler d. J. v. Prof. Emil oepler d. J.] Weichſel v. 1. October zu verm. Wädterkr. Z. 
Amtszimmer des Herrn Stadtlämmerers] Feiner deutſcher Cognac, 5 Mark. ark. — Pf ſt — 
CCC ͤ gescannt, von Schluss des Abonnements 30. September 1898, erdeſtall. 


tbabewerber hierdurch eingeladen werden. mildem Geſchmack und feinem Aroma; falls Auflage nicht früher vergriffen. 
> der — — zu Pie zu legenden] von Rekonvaleszenten vielfach zur Stärkung > 


Rn ͤðV ff Lu? 

Beb m können in unſerem Bureau I ebraucht. Marke Supörleur Y; Liter⸗Fl. 2 YA * en SSD 2 =\(=) 

— Dienſtſtunden cn werben. N Mk. 2,50. Niederlage für Thorn und e a Ss 

Dieſelben werden auch im Termin bekannt[ Umgegend bet 2816 IV $ Durch günſtigen Einkauf und Vergrößerung meines Lagers, bin 
Oskar Drawert, Thorn. Lich im Stande, zu den billigften Preifen verkaufen zu können: 


gemat. 92 . 
Jeder Bieter Hat vor Abgabe eines Gebesee m, ee ae Regulatoren über I Mtr. lang von 15 Mk. an. 
i 5 rk bei ba 5 2 2 
T „Fahrräder r Ihn Silb. Cylinder-Remont. von 12 Mk. an 
daran ſachgemäß und billig ausgeführt. Gold. Brochen von 3 Mk. an 


Thorn, den 21. September 7 
n KRagiſtrat. Th. 5 Medaniter, 0 Goldene Ringe von 2". Mark an. 

„ „A. G wirun gen 
olizeil. Bekanntmachung, Einzige 1 — er Thorw s. . Neperatusen, 5 Uhren und Goldwaaren nebſt Gravirung 
2163 Patent- und Flachuhrgläſer von jetzt ab für nur 10 Pf. bei 
„Diltrich - 


m Königlichen Inſtitut für Infektions⸗ 


Zum 1. Oktober a. c. iſt ein Pferdeſtall 
nebſt ſchöner Remiſe und Futterboden zu 
vermiethen. Frau Clara Leet, 

8850 Coppernikusſtraßze Nr. 7. 


U gehabte Wohnung iſt in renovirtem 
Buftande per 1. April 99 ab zu vermiethen. 
Dal Mäheres Bicherkirahe 55. 


Alfriedrich- u. Albrechtstr.-Ecke ö 


Aliſt die hochherrſchaftliche Wohnung von 
8 Zimmern in der 1 Etage vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Näheres beim Portier. 


e ———³ĩÜ[ͥ« — 
a „Mellin- u. Ulanenstr.-Ecke 

n huungen von je 6 Zimmern, 
Küche, Bad ıc. eventl. Pferdeſtal dis zu 
vermiethen. Näheres in der Exped. d. Zig. 


Altkädt. Markt 20, I. Et. 


uit 

ung gegen Tollwuth errichtet worden, 
welche Mitte Juli d. Js. in Betrieb ge⸗ 
nommen iſt. Auf derſelben können Perſonen, 
welche von tollen oder Tollwuth verdächtigen 


krankheiten in Berlin NW., Charite traße 
Nr. 1, iſt eine Abtheilung für Sch 
eiſionsuhrmacher und Goldarbeiter, 
E eee ee No. 22. 


f., in ſtärkſt. Eiſenkonſtrukt. Altes Gold und Silber wird in Zahlung genommen. 6 Zimmer, Entree und Zubehör zu vermieth. 
Thieren gebiſſen worden ſind, in Behandlung „ mit unverwüſtl. Mechanik. v. höchſt. = 2756 
genommen werden. Tonfülle, ikpreiſen. 3 MN DAMEN L. Beutler. 
5 — Garant Rich len een W 2 E SSS 


Die Behandlung, welche, ſoweit dieſelbe 
ambulatoriſch ſtattfindet, unentgeltlich iſt und 
in leichten Füllen etwa 20, bei ſchweren Biß⸗ 
verletzungen — z. B. im Geſicht — min⸗ 
——— n er en 2 5 f mie mmnnnenehm! 

ritzungen, welche täglich einmal vor⸗ 9 

mmen werden und daher die Aufnahme 01 wie UNANGENE m! 

Verletzten in das genannte Inſtitut in find Miteſſer, Blüthchen, Finnen, rothe 
der Regel nicht erforderlich machen. Die] Flecke ete., daher gebrauche man nur die 
ſelgen Per im ir an any le 1 echte Bergmann 8: 
0 onen wünſchenswerth, e, wie 
3. B. Kinder ohne Begleitung von Erwachſe⸗ Parhol-Theerschwefgl-Salfe 
nen, in Berlin kein geeignetes Unterkommen 


Eine frl. Woh in der II. Etage 
2 Stube Küche u. Zubehr v. 7 zu verm. 
2659 tr. 13. 


chlag. Ausw. franco. Probeſend. 

Hause Kataloge, „Refer. gratis. 

A. M. Dittrich, Berlin W., Feledrichstr. 171 L. 
Amt I, 4566 Ecke Franzöſtſcheſtraße. 


Kulme 


Herrſchaftl. Wohnung, 


7 Zimmer mit reichl. Zubehör für 900 Mk. 
Gerechteſtr. 21 ſofort zu vermiethen. 
Ir. 


Afenstr. Zimmer, I. Etage, 


nach vorn gelegen, unmöbl. auch möbl., per 
1. 10. er. zu vermieth. Eduard Kohnert. 


77 ͤ ͤͤwVV—V—TV—TPTPTPTPTTTTVTVTCGTCT(T0TCTTTTT—TT BERUHT 7 Binrprgre 
Maſchinenſchloſſer Wilhelmstadt, 
2 ilhelm⸗ 
kun fogleidh dauernde Befhäftigung. Mel e ee 
ere ea we, 2 Wohnungen 


zum 1. Vetober zu vermiethen. 
b 242 Ulmer & Kaun. 


Cicht. Fapesierergehilfen| 2 freundliche Wohnungen, 


finden dauernde Beſchäftigung bei 


Dr . 3814 K. S ch all. III. Etage, per egi 1898 Are Ne ee Kabine 
Im Intereſſe einer ſicheren Wirkung der] Hantunreinigkeiten u. wantausfchläge. ENT ren PR 8 erftre 3288 Coppernikusſtraze 20. 
Behandlung ift es erforderlich, daß defefbe à St. 50 A. dete 1910 Ein Lehrling N 1 ehr großes Zimmer Eine renovirte Wohnung, 
möglichſt bald nach der Verletzung beginnen Adolf Leetz und Anders & Co. findet Steßung bei 364 denkt, mit Bucſchengelaß und Pferdeftall III. Etage, 5 Zimmer und Zubeh. zu verm. 


Verletzte, welche ſich der Behandlung 
FE ac wollen, find vou der Ort&polizei« 
behörde der Direktion des Inſtituts für 


Fir Dos Haus 
Jufektionskrankheiten ſchriftlich oder tele» Strobandſtt. 18 


able anzumelden und haben fi bei ist von ſofort zu verpachten oder zu verkaufen. 
der Direktion unter Bor ft But 1 Weilienftrahe 5 a us 
ergehen 8818 W. Buszinsky. 


— e 3788 Ein Stück gutes 
Die Polizei⸗Verwaltung. G d 1 t E n I 6 n d 


Thorn, den 19. September 1898. 
g zum 1. Oktober zu ver⸗ 


Obſtuutzun 
Polizeil. Bekanntmachung. Seh u 2 in der Exped. d. Ztg. 
{ 
ic 3 eben db 4 noch wenig bennste 
Geleiſes der Förderbahn und Aenderung der Ja 
e de „ ind billig zu verkauſen bei 
etwa 4 Wochen für jeglichen Verkehr IR. Sultz, Brürkenftr. 14. 


— —.— 19. September 1898. * Echten Werderkäse 
Die Polizei Verwaltung. empfiehlt E. Szyminski, 


Dru vr Merlag ber Nathsbuchbruckerel Tust Lambeck, Thorn. 


Joseph Wollenberg Nachfl. erger Borſtadt zum 1. Oftober 1 —— 8. 
S ne Zu 222 in Der Exped. d. Zig. 0 amilienwohnungen 
findet in meinem Barbisr⸗ u. Friſeurgeſchäft Die I. Etage ſind zu vermiethen Bäckerstraße Nr. 16. 
gute Lehrſtelle. E, Unrau, Pobgorz. äckerſtraßze 47 iſt zu vermiethen. 


3 3 Eine Wohnen 
1 ordentliches Mädchen J r nenuis:. Saat ve ropper 
ird für die N ittagsſtunden für ein 
3 Kind geſuchl. Zu erfragen 5 Bäckerſtraße 39, II, 
3861 Heiligegeiſttraßze 19, [1 Zimmer von ſofort zu vermiethen. 2 — 58 
W⸗ Stellung fucht, abonnire unſere Eine Wohnung Schulfkeaße 20, I, rechts. 
Allgemeine Vakanzen-Liſte.“ von 3 Zimmern u. Zubehör iſt v. 1. Orbtr.] 1. Eig. 3 Bim., Kücde, Zub. +. d. Bäderftr. 5. 
2 — — 8 zu vermiethen. Brombergerſtr. 60, part ie Wohnung, II. Etage, 2 Zimmer nach 
eundliche ohnung, vorn, vom Oktober zu vermiethen. 4 
4 Zimmer, Veranda u. Garten für 400 Mk. __ Louis Kaliseher, Baberitr. 2. 
u. eine El. f. 150 Mk. zu verm. . 2 
Kurth Gärtnerei, Philoſophenweg. 
. 
Möbl. 
mit auch ohne Penſion zu haben. 3524 
Brücken ftraſte 16, 1 Tr. r. 


Damenhüte 


Die dem Weichenſteller — 
Krause II in Ru bal am 
Zimmer 29. Auguſt angethanene Beleidigung nehme 

ich reuevoll zurück und leiſte demſelben öffent⸗ 
lich Abbitte. A. Wall 


